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[nserIriedensangebotanKil-Lfon darf keinen Gindruck der
Schwäche austösen . Die feindliche
Presse frohlockt bereits darüber,
daß die Widerstandskraft unserer
Iront im Schwinden begriffen fei.
Unser starkes Keer wird sie eines
Uefferen belehren . Unsere tapfe¬
ren Soldaten muffen in diesem kri¬
tischen Zeitpunkt mit erneuter
Zähigkeit die Uerven anspannen
und den Jeinden beweisen ,daß ihre
Koffnung auf den deutschen Zu¬
sammenbruch trügerischer Wahn
ist. Dann muß der Ieind erkennen,
daß an der Festigkeit des deutschen
Soldaten sein Uebermut zerschellt,
daß unsere Iront gehalten wird,
trotz gewaltigster Anstrengungen
unserer Feinde . Wur wenn unser
tapferes Keer feine Entschloffen-
heit wieder einmütig bekundet,
werden unsere Feinde erkennen
müssen, daß sie den Heist der deut¬
schen Armee unterschätzt haben.
Dann wird das de.utsche Friedens¬
angebot , auch wenn es von den
Feinden als Schwäche gedeutet
wird , sich die Achtung verschaffen,
die ihm zukommt . Denn hinter
ihm steht einmütig und geschlossen
die Stärke des deutschen Wolkes.

kw Schritt rum Me
Das hohe Ideal , das der Präsident der

Bereinigten Staaten in diesem Kriege auf¬
gestellt hat , ist das Ziel eines dauernden
Rechtsfriedens . Die deutsche Regierung hat
schon vor der Neuordnung der Dinge , wie wir
sie jetzt erleben , wiederholt diesem Ideale
zugestimmt, aber den Weg zu seiner prak¬
tischen Durchführung hat erst die gegenwär¬
tige Regierung beschritten. Die Antwortnote
auf die Fragen des Präsidenten Wilson be¬
deutet das Wichtigste, was in dieser Bezie¬
hung von deutscher Seite geschehen ist. Unsere
Antworten sind klar und eindeutig , aber zu¬
gleich von höchster politischer Bedeutung und
Verantwortung . Im besonderen ist die Zu¬
stimmung zu der Forderung der Räumung
der besetzten Gebiete eine so schwerwiegende
Entschließung, daß sie nicht gefaßt werden
konnte ohne die Zustimmung aller militärisch
und politisch nur irgendwie als maßgebend
in Frage kommenden Stellen . Wir erfahren
denn auch, daß, wie zu der ganzen Ange¬
legenheit , besonders zu der Räumungsfrage,
die Oberste Heeresleitung , das Kriegska¬
binett . sämtliche Staatssekretäre , das preu¬
ßische Staatsministerinm und der Bundes¬
rat für auswärtige Angelegenheiten einstim-
miô ihre Billigung geben haben . Dadurch
kanE auch das deutsche Volk jeden Zweifel
und jedes Bedenken fallen laßen . Es war
nur möglich, aber , wie wir zugeben, auch zu¬
gleich notwendig , die Räumungsfrage so

rückhaltlos zu bejahen , wenn eben ausschließ¬
lich das hohe Ideal des Rechtsfriedens dis
deutsche Politik wie die der Vereinigten
Staaten leiten soll. Im übrigen kann kein
Zweifel darüber bestehen, daß die Zustim¬
mung zur Räumung die Selbstverständlich¬
keit voraussetzt, daß mit der Räumung zu¬
gleich der Waffenstillstand beginnt . Wir
galuben auch zu wißen , daß die deutsche Re¬
gierung immer im Intereße eines dauernden
Rechtsfriedens bestimmte Grenzgebiete , wie
Elsaß -Lothringen , in ihrer Nationalzuge¬
hörigkeit zur Diskußion am Friedenstische
zulaßen wird . Das wird nicht nur geschehen,
um dem Friedensprogramm Wilsons gerecht
zu werden , sondern vor allem und zunächst,

um dem Ziele eines dauernden Rechtsfrie¬
dens näherzukommen. Der Weg zu diesem
großen Ziele der Menschheit ist trotzdem zwei¬
fellos noch lang und nicht ohne Schwierig¬
keiten. Diese Schwierigkeiten mäßen , um so
größer werden , je weniger wir im Innern
und in unserer Politik nach außen einheit¬

lich und geschloßen bleiben . Man kann
eine zielklare Politik nicht treiben , wenn man
nicht fest und in sich geschloßen ist. Die neueste
Kanzlerkrise erweckt deshalb die lebhaftesten
Bedenken gerade im Intereße eines dauern¬
den und gerechten Friedens . Sie ist entstan¬
den durch einen Brief , den der gegenwärtige
Reichskanzler vor etwa einem Jahre an den
Prinzen von Hohenlohe in der Schweiz ge¬
richtet hat und der in der Tat manches ent«
hält , was zum gegenwärtigen Regierungs¬
programm wenig paßt . Wir haben das Ver¬
trauen zu dem gegenwärtigen Reichskanzler
und zu den Parteien des Reichstages , daß sie
die Mißverständniße so oder so aus dem
Wege räumen werden und daß sie das hohe
Ideal eines dauernden Rechtsfridens über
alles andere stellen.

Me«MMeu NrieasberMr.
Großes Hauptquartier , 15. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern hat der Feind seine Angrifte

auf breiter Front zwischen Zarres und der
Lys wieder ausgenommen. Es gelang ' ihm,
über unsere vordere Stellung hinaus vorzu¬
dringen . Gegen Mittag kam der Kampf in
der Linie Kortemark östlich von Roeselaere.
das nach hartem Kampf in Feindeshand fiel,
südwestlich von Jsegem und nordöstlich von
Menen zum Stehen . Menen und Wervik wur¬
den gegen starke Angriffe behauptet . Ueber-
gangsversuche des Feindes über die Lns bei
Kamen vereitelt . Bei erneuten Angriffen
am Nachmittage gingen Handzame und Kor¬
temark verloren . Starke mit Panzerwagen
geführte Angriffe beiderseits von Eits schei¬
terten . Zwischen Jsegem und Menen konnte
der Feind am Nachmittage nur noch wenig
Boden gewinnen.

Erfolgreiche Vorfeldkämpfe westlich von
Lille und am Haute Deule -Kanal.

Am Selle -Abschnitt nördlich von Haußy
und St . Couplet scheiterten Teilangriffe des
Gegners.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In dichtem Morgennebel brach der Feind

östlich von St . Quentin über die Oise vor
und faßte vorübergehend auf den Höhen
südlich von Macauigny und nördlich von
Origny Fuß . Umfaßend angesetzter Gegen¬
angriff warf ihn von den Höhen auf die
Oise wieder zurück. Heftige Teilkämpfe vor
der neuen Front nördlich von Laon , westlich
der Aisne und im Aisne -Vogen südwestlich
von ErandprS.

Heeresgruppe Eallwitz.
Zwischen der Äire und der Maas griff der

Amerikaner mit starken Kräften an . Schwer¬
punkt der Kämpfe lag östlich der Aire und
beiderseits der von Charpentry auf Banthe-
ville führenden Straße . Die teilweise bis zu
viermal wiederholten Angriffe sind bis auf
örtlichen Geländegewinn beiderseits von
Romagne gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höben nordwestlich und nörd¬

lich von Nisch fanden kleinere Kämpfe statt.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.
Berlin . 15. Okt., abends . (WB . Amtlich.)

An der Kampffront in Flandern setzte der
Feind seine Angriffe fort . Er konnte einige
Geländevorteile in beschränktem Umfange er-
ringen.

Westlich der Maas entschieden sich Teil¬
kämpfe zu unseren Gunsten.

Versenkungen durch U - Boote.
Berlin . 15. Okt. (Amtlich.), Im Atlan¬

tischen Ozean versenkten unsere U-Boote
41000 Bruttoregistertonnen

Handelssschiffsraum , darunter mehrere Tank-
dampfer und mit Kriegsmaterial beladene
Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die mir Antwort Mio« .
Washington,  14 . Okt. (WB .) (Reu-

tcrmeldung .) Der Staatssekretär hat heute
nachmittag dem interimistischen Geschäftsträ¬
ger der Schweiz als dem Vertreter der deut¬
schen Zntereßen in den Vereinigten Staaten
folgende Note bekanntgegeben:

Staatsdepartement , 14. Oktober.
Mein Herr ! Zn Beantwortung der Mit¬

teilung der deutschen Regierung vom 12. Ok¬
tober , welche Sie mir heute übergeben haben,
habe ich die Ehre . Sie um die Uebermittlung
folgender Antwort zu ersuchen:

Die uneingeschränkte Annahme der von
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
in seiner Botschaft an den Kongreß der Ver¬
einigten Staaten vom 8. Zanauar 1918 und
in seinen folgenden Botschaften niedergeleg¬
ten Bedingungen von Seiten des jetzigen
deutschen Reichstags berechtigt den Präsiden¬
ten , eine offene und direkte Erklä¬
rung seines Entschlusses  hinsichtlich
der Mitteilungen der deutschen Regierung
vom 5. und 12. Oktober 1918 abzugeben . Es
muß Klarheit darüber bestehen, daß die
Durchführung der
Räumung und die Bedingungen

eines Waffenstillstandes
Angelegenheiten find, welche dem Urteil und
dem Rat der militärischen Berater
der Regierung der Bereinigten
Staaten und der Allierten  über¬
lassen werden müßen , und der Präsident fühlt
sich verpflichtet , zu erklären , daß keine Rege¬
lung von der Regierung der Vereinigten
Staaten angenommen werden kann, die nicht
völlig befriedigende Sicherhei¬
ten und Bürgschaften für die
Fortdauer der gegenwärtigen
militärischen Ueherlegenh ei t
der Armeen der Bereinigten
Staaten und der Alliierten an
der Front schafft.  Er hat das Ver¬
trauen , daß er als sicher annehmen kann, daß
dies auch das Urteil und die Entscheidung der
alliierten Regierungen sein wird.

Der Präsident hält es auch für seine Pflicht,
hinzuzufügen , daß weder die Regierung der
Vereinigten Staaten noch er, dessen ganz sicher
ist, daß die Negierungen , mit denen die Ver-

I einigten Staaten als Kriegführende aßozierl
sind, einwill 'gen werden , einen Waffenstill¬
stand in Erwägung zu ziehen , solange die
Streitkräfte Deutschlands fortfahren , die un¬
gesetzlichen und unmenschlichen Taktiken aus-
zuüben , bei denen sie noch beharren . Zu der¬
selben Zeit , wo die deutsche Regierung an die
Regierung der Vereinigten Staaten mit
Friedensvorschlägen herantritt , find ihre U-
Boote  damit beschäftigt , auf der See Pas¬
sagierschiffe zu versenken und nicht nur die
Schiffe , sondern auch die Boote , in denen ihre
Paßagiere und Besatzungen versuchen, sich in
Sicherheit zu bringen . Die deutschen Ar¬
meen schlagen bei ihrem jetzigen erzwungenen
Rückzüge aus Flandern und Frankreich einen
Weg mutwilliger Zerstörung ein , der immer
als direkte Verletzung der Regeln und Ge¬
bräuche der zivilisierten Kriegführung be¬
trachtet wurde . Die Städte und Dörfer , wenn
sie nicht zerstört sind, sind von allem , was sie
enthalten , oft sogar ihrer Einwohner beraubt.
Es kann nicht erwartet werden, - ah die gegen
Deutschland aßoziierten Nationen einem Waf¬
fenstillstand zustimmen werden , solange die
unmenschlichen Handlungen , Plünderung und
Verwüstung fortgesetzt werden , auf die sie mit
Recht, mit Schrecken und empörtem Herzen
Hinblicken.

Es ist auch notwendig , damit keine Mög¬
lichkeit eines Mißverständnißes entstehen
kann, daß der Präsident mit großem Nachdruck
(very solemnly) die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung Deutschlands auf die Faßung und
die klare Absicht (io the language and plain
intevt ) einer der Friedensbedingungen lenken,
welche die deutsch Regierung jetzt angenom¬
men hat . Sie ist enthalten in der Botschaft
des Präsidenten , die er am 4. Juli dieses
Jahres in Mount Vernon geehalten hat . Sie
lautet wie folgt:

„Die Vernichtung jeder willkürlichen Macht
überall , die für sich geheim und nach eigenem
Belieben den Frieden der Welt stören kann

oder, wenn sie jetzt nicht vernichtet werden
kann» mindestens ihre Herabminderung z«
tatsächlichem Unvermögen und (folgt Tele-
grammverstümmelung ) . Die Macht welche
bisher die deutsche Nation beherrscht (con-
trolled ) hat . ist von der Art . wie sie hter be.
schrieben wird . ^ . . . .

Die deutsche Nation hat die Wahl » d,es z»
ändern . Die eben erwähnten Worte des Pr-
fidenten bilden natürlich eine
Bedingung , die vor dem Frieden

erfüllt werden muß,
wenn der Friede durch das Vorgehen (by tbs
action) des deutschen Volkes selbst kommen
soll. Der Präsident hält sich für verpflichtet
zu erklären , daß die ganze Durchführung des
Friedens seiner Ansicht nach von der Be¬
stimmtheit nud dem befriedigenden C h a r a k.
ter der Bürgschaften  abhängen wird,
welche in dieser grundlegenden Frage gegeben
werden könnne . Es ist unumgänglich , dag
die gegen Deutschland aßoziierten Regie,
rungen 'unzweideutig wißen , m,t wem sie ver¬
handeln . . s . _ .

Der Präsident wird erne besondere
Antwort  an die kaiserlich königliche Re¬
gierung von Oesterreich - Ungarn  ab¬
senden.

Empfangen Sie . mein Herr , die erneute
Versicherung meiner Hochschätzung.

Robert L a n s » n g.

Frankfurt, 16. Okt. Die „Frkf. Ztg. ^
schreibt zur neuesten Antwort Wilsons u. a..
Die Note Wilsons wird manchen m Deutsch¬
land enttäuschen. Aber daß man es uns nickst
leicht machen würde , war nach den Ereignissen
der letzten Monate zu erwarten . Die ver-
antwortlichen Männer , welche wißen , was für .
das Schicksal unseres Volkes notwendig ist,
dürfen sich durch die Faßung und den Inhalt
der Note nicht abhalten laßen , das zu tun.
was sie nach Lage der Verhältniße für b.
Nichtige halten müßen.

Berlin . 16. Okt. Preßestimmen zur Wik-
sonnote. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt: Die Antwort des Präsiden¬
ten Wilson auf die Note der deutschen Re¬
gierung vom 12. d. M . ist früher als man
erwartet hatte eingetroffen . Das umfang¬
reiche Schriftstück beschränkt sich nicht auf eine
Aeußerung darüber , ob die in der deutschen
Rote erörterten drei Punkte eine genügende
Antwort auf die Fragen der ersten amerika¬
nischen Note darstellen , sondern führt die Drs-
kußion teils weiter , teils erweitert sie die-
rclbe. Es wird also eine neue Eegenautzr-
rnng notwendig werden , so daß das praktische
Ziel , die Herbeiführung eines Waffenstill¬
standes und die Einleitung von Frre-
densverhandlungen noch nicht so¬
fort zu erreichen sind. — Da.
Tageblatt " bringt zum Ausdruck: Durch die
neue Note Wilsons hat sich der Friedensge¬
danke nach rückwärts bewegt .. Der Geist, der
aus der Note spricht, ist schlimmer als dre
Forderungen , die darin verzeichnet stehen.
Wilson ist der Prophet von Recht, Versöh¬
nung und Völkerglück und der Geist dieser
Note ist der Gei st des Machtwillens
u n d d e r G ew a l t . — Der „Vorwärts« be¬
tont : Die zum Teil überaus weitgehenden
Forderungen der anscheinend inspirierten
englischen und französischen Preße machen es
dringend nötig , den Bogen nicht zu uberspan¬
nen Das deutsche Volk ist heute friedensge¬
neigt wie noch nie . Es arbeitet an seiner
demokratischen Erneuerung und ist bereit,
einem durch den Völkerbund gesicherten Frie¬
den Opfer zu bringen . Ein R ü cks chl a g m
der Stimmung ist nicht unmöglich,
wenn sich der Eindruck verstärkt , daß man aus
der anderen Seite nicht geneigt ist, dem
Volke den letzten Verzweiflungskampf zu er¬
sparen . Die „Voßische Zeitung " urteilt : Es
scheint in diesem Stadium der Dinge nötig
zu sein, mit aller Deutlichkeit die feindlichen
Regerungen daran zu mahnen , daß es sich
in der Weltgeschichte schono f t g e r ä cht hat.
ein großes , starkes Volk,  dms , um
nicht das letzte wagen zu müßen , feine Hand
zum Frieden hingestreckt hat . dazu zu trei¬
ben, alle schlummernden Kräfte zur
nationalen Verteidigung  wach zu
rufen . — Die „Morgenpost " stellt fest: In



Sh. 243 ,.la »ml«- ote" vad Homburgv. d. Höhe. 16. vktoker 191,
der Tat ist aber das , was Wilson uns mir
seiner neuesten Note zumutet , nicht die
Grundlage , auf der ein Rechtsfrieden aufge-
baut werden kann, sondern es stnd die Vorbe¬
dingungen für einen Gewaltfrieden,
wie er schlimmer und vernichtender
für uns,  vernichtender auch für jede Hoff¬
nung auf die Dauer des Friedens nicht ge¬
dacht werden kann.

Politische lleberficht.
Berlin , 15. Okt. Der Aeltestenausschuß

des Reichstages beschloß in seiner heutigen
Sitzung , die für morgen anberaumte Sit»
zung des Reichstag es ausfallen
zu lasten. Dem Präsidenten wurde anheim¬
gestellt, den Zeitpunkt für die nächste Sitzung
selbständig zu bestimmen. (III .)

Berlin , 15. Oft . Die sozialdemokra-
ti sche Reichstags fr aktion  hat in
ihrer heute nachmittag abgehaltenen Sitzung
mit überwiegender Mehrheit beschlosten, die
B riefangelegenheit des Prinzen
Max von Baden  vorläufig nicht wei¬
ter zu verfolgen.  Die Fraktion hat
sich damit für das Verbleiben des jetzigen
Reichskanzlers in seinem Amte entschieden.
Maßgebend für diese Stellungnahme war die
Ileberzeugung , daß die allgemeine politische
Lage durch den Rücktritt des Reichskanzlers
im jetzigen Augenblick derart kompliziert
werden würde , daß das Zustandekommen des
Friedens in höchstem Maße in Frage gestelltf
werden würde . Nicht ohne Einfluß auf diesen
Beschluß war das Vekanntwerden der Ant¬
wort des Präsidenten Willon auf die deutsche
Note . (TU .)

Berlin , 15. Okt. (WB .) In der heutigen
Sitzung des B u n de s r a t s wurde der E e-
fetzentwurf zur Abänderung des
Artikels 11 der Rerchsverfassung
angenommen.

Berlin , 15. Okt. Nach der „B . Z. a . M ."
ist Herr v o n B a t o cki, der dieses Amt schon
vor Herrn von Waldow inne hatte , als
Staatssekretär des Kriegser¬
nährungsamtes  in Aussicht genommen.

Berlin , 15. Okt. Der „Vost. Ztg ." zufolge
beabsichtigen die Polen  morgen im Reichs-
tag eins Erklärung  abzugeben , die auf
eine ähnliche Tonart gestimmt ist, wie der
Regent schaftsrat  sie hören ließ.

Berlin , 15. Okt. Heute vormittag 11 Uhr
traten beim Vizekanzler von Payer  die
Mitglieder des engeren Kriegskabi¬
netts  zu einer Sitzung  zusanimen . (V.Z.)

Strahburg , 15. Okt. Dem Abschiedsgesuch
des ^ taathalters und Staatssekreärs haben
sich die dtei Unterstaatssekretäre Coehler,
Menge und Eronau angeschlossen. Die Be¬
kanntgabe der neuen Regierung steht, wie es i
heißt , unmittelbar bevor . (Köl. Ztg .) !

Wien » 15. Okt. An zuständiger Stelle
, wird erklärt : Aus den Meldungen Reuters,
! Havas scheint hervorzugehen , daß die E n
; t e n t e jetzt schärfere Waffen st ill
! standsbedingungen  herauszurücken

beabsichtigen. Jedenfalls dürften darüber
noch Auseinandersetzungen zwischen Wilson
und der übrigen Entente stattfinden.

Wien , 16. Okt. Graf B u r i a n wird
heute nachmittag im ungarischen Ausschuß
?ür auswärtige Angelegenheiten den Delega¬
tionen ein kurzes Lrpose erstatten undd ann
vermutlich seine Demission eeinrei-
ch en . lVost. Ztg )

Budapest . 16. Ok' „Az Est" meidet.
Graf Julius An brassv  ivird sofort
nach seiner Rückkehr  aus der Schweiz zum
Minister des Auswärtigen  er»

n a n n t werden . Beinahe sämtliche Faktoren
des öffentlichen politischen Lebens, darunter
Graf Tisza . sind dafür , daß Graf Andrasty
auf dem Ballplatz einziehe.

Budapest . 16. Okt Der ungarischen
Reichstag  tritt heute zu einer bedeut¬
samen Sitzung  zusammen . Es sollen

von leitenden Persönlichkeiten der Parteien
unabhängige Erklärungen abgegeben werden,
wie entweder eine enger- Schließung der

Personalunion oder eine noch weitere Locke¬
rung des Derhältnistcs zu Oesterreich hcrbei-
zuführen sein wird . Jedenfalls soll Ungarn
ein unabhängiger Staat unter dem Szepter
der Habsburger werden . (Bost. Ztg .)

Rotterdam , 15. Okt. Nach einem Londo¬
ner Telegramm vom Monta herrscht an der
Londoner Börse  andauernd eine opt i-
m i st i s che Stimmung  wie seit langem
nicht. Die Munitionswerte sind seit M itt-
woch um 35 bis 40% gesunken.

□  Stadtnachrichten. [□]
Stadtverordneten «Sitzung.

Nachdem vor einigen Wochen den städtischen
Beamten eine Kriegsbeihilfe bewilligt wor¬
den ist, ein Gleiches auch in der vorgestrigen
Sitzung des Kreisausschustes den Kreiskom¬
munalbeamten zuoestanden wurde , Teue¬
rungszulagen gemeinhin aber allen für Lohn
und Brot Tätigen von fast jedem einsichtigen
Arbeitgeber gezahlt werden , war es nur ein
Akt ausgleichender Gerechtigkeit, den im
Dienste der Stadt befindlichen Arbeitern
und Kriegsangestellten ebenfalls die Einkom-
mensverhältniste zu revidieren . Dies war
denn auch der Hauptgrund , die Stadtverord¬
neten gestern abend zu einer Sitzung zu- !
sammenzurnfen . Die Stadtverordneten ver- \
schl- sten sich nicht der Dringlichkeit der Ma - *
gistrats '. or ' age und nahmen sie niitsamt dem !
Ergänzuogsantrag der vereinigten Ausschüße
einchimmig an . Allerdings wird dadurch der i

Städtische Haushalt um die runde Summe
von 40 000 Jl beschwert, aber den dabei in
Betracht kommenden 150 Personen ist die
Kriegszulage ebenso wie jedem andern wohl
zu gönnen Mit den vor 4 Wochen bewillig¬
ten Kriegsbeihilfen im Betrage von zirka
30 000 M hat die Stadt Homburg binnen
kurzem die stattliche Sunime von ungefähr
70 000 Jl für ihre Beamten und Arbeiter
ausgeworfen . Was sonst an Beschlüßen ge¬
faßt wurde , ist von untergeordneter Bedeu¬
tung . Wir fügen hier den Sitzungsbericht an:

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung um
8 'A Uhr : anwesend waren am Magistrats¬
tische Oberbürgermeister Lübke,  Bürger¬
meister Feigen  und Stadtrat Zimmer¬
ling,  außerdem 18 Stadtverordnete . Die
Tagesordnung lautete:

Punkt 1: Krediter gänzung zu
Abt.  O . pos. ll. Vauverwaltung  im
Gesamtbeträge von 5 900 Jl, unter Absetzung
einer ersparten Summe von 5 000 Jl. wird
bewilligt.

Punkt 2: Kreditergänzung zu
Abt . F. Tit . V. pos. 3 Heizmaterial
für die Kirdorfer Schule.  Der Be¬
trag von 4000 Jl wird nachbewilligt.

Punkt 3 : Gewährung einer Teue-
-rungszulageandie Arbeiter und

Kriegsange st » llten.  Hierzu hatte
der Magistrat beschlosten: a) den am 1. Okt.
b. I . im Dienste der Stadt angestellten Hilfs¬
beamten wird ein Monatsgehalt , den im
Stunden -, Tages - oder Wochenlohn angestell¬
ten Arbeitern usw. wird ein vierwöchentlicher
Wochenlohn als einmalige Teuerungszulage
gewährt, ' b) sofern diese bisher die Teue¬
rungszulage von 20 Pfg . täglich für jedes
Famlienmitglied bezogen, wird sie auf 40
Pfg . pro Person und Tag bis zum Höchstbe¬
trag von 2 Jl  pro Tag erhöht ; c) die bisher
gewährte Kinderzulage von 3 Jl  monatlich
für jedes Kind kommt vom 1. Oktober ab in
Wegfall ; 6) den beiden Laternenwärtern
Brösel und Schmidt wird eine einmalige
Teuerungszulage von je 100 Jl  bewilligt.
Zn Erweiterung dieser Anträge schlugen die
vereinigten Ausschüße vor : die einmalige
Teuerungszulage um 100 Jl  pro Kopf zu er¬
höhen, mit Ausnahme der Personen unter
18 Jahren , die an Stelle der vom Magi¬
strat vorgeschlagenen einmaligen Zulage eine
solche von 50 Jl  erhalten . Es werden nur
solche Personen berücksichtigt, die mindestens
seit dem 1. Juli d. I . im städtischen Dienste
sind, und die unter 4000 Jl  Einkommen
staben. Die Erhöhung der laufenden Kriegs¬
teuerungszulage tritt am 1. Okt. d. I . in
Kraft . Die Stadtverordneen beschlosten dem¬
gemäß.

Außerhalb der Tagesordnugn beantwor¬
tete Bürgermeister F e i g e n noch die in dör
letzten Sitzung gestellte Anfrage betr . das
Schicksal des Volksbades ; danach darf in

Kürze mit der Eröffunng des Bades gerech¬net werden.
Der Schluß der öffentlichen Sitzung er.

folgt gegen 9 Uhr ; ihr schloß sich eine nicht,
öffentliche  an . In ihr wurde dem An¬
kauf eines Grundstückes von Blaß Erben zu.
gestimmt und eine eventuelle verlängert,
Schließung der hiesigen Schulen wegen de,
Erippegefahr beschlosten.•

* * Der « ebirrtStag der Kaiserin Die
Kaiserin hat dem Wunsch Ausdruck gegeben
ihren Geburtstag dem Ernst der Zeit end
sprechend in aller Stille zu verleben . Es
würde in ihrem Sinne sein, wenn alle
die sonst ihre Liebe und Anhänglichkeit durch
Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen
pflegen, in diesem Jahre davon abständen
Die Kaiserin hält stch auch ohne diese Kund .'
gedungen des treuen Eedenken» Unzähliger
versichert.

* « gl. Kaiserin Friedrich Gymna-
srum nebst Realschnle. Der Unter,
richt beginnt  nach den Herbstferien am
18 Oktober (Freitag ), um 8 Uhr morgens
mit einer Andacht, worin alle Klassen
teilzunehmen haben.

* Anszerorventlicher allgemeiner
LandeSbettag. Wie für die älteren
preußischen Provinzen schon am »ergangenen
Sonntagabend bekannt wurde , so hat da.
Königliche Konsistorium zu Wiesbaden nun
auch für unseren Bezirk einen außerordent¬
lichen, allgemeinen Landesbettag für den
kommenden Sonntag den 20.
Oktober « ngeordnet.  Unser Va¬
terland steht — das fühlt ein jedes Glied
unsere» Volke» — in schwerster  Schick¬
sal  s st u n d e. Was werden die nächsten
Tage uns bringen ? Ob unsere Verant.
wörtlichen auch nach der Antwort Wilsons
den We, zum Frieden weiter beschreiten
werden , oder ob nun der Endkampf aus
Leben und Töd kommt, darüber werden die
nächsten Tage entscheiden. War auch kommen
mag, jedenfalls hat jetzt unser Volk mehr
wie je Anlaß mit seiner Not vor seinen
Gott zu kommen, seine Gnade zu suchen,
und von ihm Hilfe und neue Kraft und
Stärke zu erbitten Die Gottesdienste fin¬
den zu den gewöhnlichen Zeiten , vor¬
mittags in der Erlöser - und Eedächtniskirche
um 9 Uhr 40 Minuten , und nachmittags in
der Erlöserkirche i  Uhr 40 Minuten statt.

*6 - Uhr-Lavenschlust. In den hie¬
sigen Kolonialwarengeschäften werden in
Befolgung einer Magistratsanordnung um
6 Uhr abends geschlosten.

Aas Jesdheer braucht dringend
Käfer, Keu und Stroh!

Landwirte helft dem Keere!

(67 Roman von Ebela Rüst.
(Schluß .)

Der kleine Hans lag in seiner herrlichen
Nacktheit auf einem Tigerfell und hatte das
linke Beinchen zu leiser Strampelbewegung
erhoben — das sah putzig und kraftvoll zu¬
gleich aus . Und dann ein zweites Bild:
Margitta das Kind auf den Knieen haltend,
das das Mäulchen zum kleinen Jauchzer ge¬
öffnet hatte und ganz unternehmend in die
Welt lachte.

„Da Hab' ich nun meine Madonna , meine
leibeigene Madonna — das köstlichste Pen¬
dant zu Marie Krauß ."

„Und starke Konkurrenz für die liebe
Marie !"

„Sehr stark sogar ! Merkwürdig , wie weich
stch die Hände um das eigene Bübchen win-
den - das läßt sie nicht fallen ! Das Hab
ich mir nun , weiß Gott , niemals vorstellen
können, daß Margitta jemals lernen könnte,
ein Kind richtig zu halten . - Es ist wun-
dervoll , wie nun alles eitel Wonne und
Sonne ist zwischen uns beiden. Ich glaube
ich könnte ihr nie mehr ein hartes Wort
sagen !"

„Außer wenn sie etwas wieder bester ver.
steht als du !" scherzte Walowsky.

„Mensch, ich glaube wahrhaftig , sie hat
alles immer bester verstanden als ich — es
dämmert mir so allmählich !"

„Dich hat sie jedenfalls immer bester ver¬
standen als du selbst!"

Walowsky las schon eifrig seinen Brief.
„Ach ist das aber lieb von den Frauen ' "
„Was denn ?" fragte Lenz.
„Mutter ist feit acht Tagen auf Jölau —

die alte Frau von Klencke hat sie hingeholt —
sie soll bis zum Herbst dort bleiben und sich
erholen — es ist Katharinas besonderer
Wunsch gewesen, daß sie nicht so für sich allein
Trübsal bläst , gemeinsam ließe sich das bes¬
ser ertragen . — Mutter ist natürlich in hel-
ler Begeisterung über Jölau und die beiden
Da ^ en, und im besonderen über den kleinen
Hans Friedrich : „ein kleiner Engel , ein
Prinz , ein kleines Eotteswunder an Schön¬
heit und Süße !"

„Dasselbe hat sie von meinem Jungen
auch gesagt !" lachte Lenz — „natürlich mit
aller Berechtigung , denn mein Junge-
Du . Walowsky , höre, was Margitta schreibt:
Klencke ist gefunden - nicht weit von
Laon in einem Lazarett - und drei Wo¬
chen bewußtlos gelegen — — schwerer

j Lungenschuß - kommt durch - Rose
i Horn ist bei ihm - yat ihn nach unsäg-
j lichen Mühen ausbaldowert - hat an
: Frau von Klencke depeschiert - Frau von
j Klencke schon unterwegs - also gänzliche

Aussöhnung zwischen Mutter Klencke und
Rose Horn - sowie Klencke so weit ist,
Kriegstrauung — — Halleluja Amen!
Schreibt denn deine Mutter noch nichts da-
von?"

„Kein Wort — da wußte sie noch gar
nichts. Mutter schreibt hier , wie stch Frau
von Klencke abmartert über den Verbleib

' ihres Sohnes - daß immer noch keine
Spur von dem Vermißten gefunden ist-
die Nachricht mutz noch an demselben Tag
gekommen sein - ".

„Margittas Brief ist allerdings drei Tage
später datiert , ist also länger unterwegs ge¬
wesen."

Frank Lenz nahm seine Mütze ab — es
war ihm so brennend heiß vor lauter Freude,
daß Hans von Klencke lebte - der gute
Klencke- und daß er nun seine Rose doch
pflücken durfte.

„Ach wenn mal erst dieser verdammte
Krieg ein Ende hat , wird das ein Leben in
Berlin werden unter uns allen , uns Glück¬
lichen - Herrgott noch mal , dagegen ver¬
blaßt alles Vergangene !"

„Wenn wir ', wirklich noch alle erleben,
und es auch wirklich alles so wird , wie wir
heute denken —" sagte Walowsky träumerisch.

„Na natürlich wird es so - ihr werdet
beide langsam zum Etappendienst kcmman.
diert , denn Frontdienst wird wohl bei Klencke
und bei dir unmöglich sein, mit leicht schlei¬
fendem Fuß — ja ja , der Doktor sagt, da
ist nichts zu wollen , du wirst den Fuß etwas
schleifen - ganz und gstr Lord Byron , das
fehlte dir ja immer noch zur absoluten Echt¬
heit . Na , Katharina wird 's nicht genieren,
dafür behält sie dich am Leben — das ist ihr
mehr wert , glaube mir ."

„Du sprichst ja . als ob
„Ja ia , rege dich nur nicht auf , ihr kriegt

euch — du verdienst sie ja nicht, aber du
kriegst sie — — das ist nun mal in den
Wolken von Hans Friedrich Warkentin und
dem lieben Herrgott so non Uranfang an be¬
stimmt gewesen."

„Wenn 's wird - Frank , wenn ich
Katharina dann nicht zum seligsten Weibe
unter der Sonne mache, dann soll mich lieber
heute noch eine Granate ins flache Land
bohren."

„Na na — etwas geändert hast du dich ja
schon — — ich fange an für dich zu hoffen,
daß du Katharina auch noch ehrlich verdienen
wirst ."

„Weißt du, was ich möchte?"
„Was denn Großes ?"
„Ich möchte ihr meinen Roman schicken—

— er ist gestern fertig geworden - sie
soll die Erste sein, die ihn liest. Meinst du.
lle würde Freude daran haben - sich selbst
darin zu finden ?"

„Wenn du darin gut mit ihr umgegangen
bist, gewiß."

»Ja — — ich bin gut mit ihr umge-
ganaen darin - sehr gut - noch an-
bete , als ich es dachte, als ich die erste Idee
zu dem Buche faßte ."

„Dein Urlaub steht doch vor der Tür,
warum willst du ihn erst schicken?"

„Ich möchte, daß sie ihn schon gelesen hat,
wenn ich komme - aus vielen Gründen ."

„Dann schick' ihn also morgen . Ich werde
morgens sechs Bilder an Olfers schicken-
er will sie ausstellen lasten, und-
morgen werde ich auch dich verlasten- "

„Morgen ?"
..Ja — ich bin zu Hindenburg befohlen —

— ich werde ihn malen für sein Regiment.
Mir ist ganz feierlich bei dem Gedanken —
— — unseren alten Hindenburg werde ich
sehen, sprechen und malen - •. unfern Hin-
dcnburg !"

„Beneidenswerter !"
„Und dann bleibe ich für den Rest im

Osten, biß Margitta es nicht mehr länger
ohne mich aushält - mir scheint, es ist
bald soweit und . . . .“

.du bist auch nicht grade abgeneigt !"

„Nein — ich sehne mich nach Weib und
Kind und wieder geordneten Verhältnissen ."

„Du hast zu klagen !"
„Gewiß nicht! Wenn das Gemetzel noch ein

Jahr anhält , komm ich auch wieder noch mal
raus , aber zunächst habe ich alle Hände voll
zu tun , meinen Skizzen-Segen zu ordnen und
mich an die Arbeit zu machen - es sind
ja schon eine Menge Aufträge - Ja ja,
man ist reich geworden im deutschen Staate,
man richtet sich ungezählte Dillen ein-
man braucht berühmte Namey - die
Heereslieferanten geben doch wenigstens
einige Tälerchen an Künstler ab. Na — das
Beste hebe ich für größere Zwecke auf ! Ja —
v’c. ist uns drei Reitern aus Rheinsberg ein
bißcken galückt — das muß man zugeben!
Hab ' ick dir Lbigens schon gesagt, daß Gustav
Weise als unabkömmlich zurückgerufen ist —
— ihm ist's am besten, gegangen , ihn hat
keine Kugel auch nur gestreift ."

„Ick bin meiner Kngel nicht böse — im
Gegenteil , ich bedauere jeden, der nicht etwas
Blut in diesen Kämpf : > läßt !"

„Na sei so gut —" lachte Lenz. —
■Mir ist es ernst vamit ."
Lenz klopfte dem jüngeren Freunde auf

die Schultern : „Hast auch Neckt, kleiner Sieg¬
fried - bist doch ein kreuzbraver Kerl ge¬
worden . deine beiden Zisbväter sind mit dir
zufrieden !"

„Es hat lange genug gedauert , bis ihr
euch zu der Erkenntnis durchgerungen habt,
aber ich hab's euch ja immer gesagt : esSkommi
noch alles - sogar meinDackel ist jetzt
glücklicher Familienvater geworden und man
reißt sich um seine Kinder , die seine elegan¬
ten Ebenbilder stnd - Mutter hat den
schönsten mit nach Jölau genommen, wo Vater
und Sohn ein höchst fideles Leben führen ."

„Ja — bis auf den Hund ist alles geglückt
— Aber wir fürchten uns nicht vor den un-
heimlich glänzenden Göttergeschenken, wa »,
mein Junge ?"

„Nein — Wir wollen sie dauernd in De¬
mut hinnehmen ."

Die beiden Männer gaben stch wie zum
Schwur schweigend die Hände und sahen in
die glühende Sonne , die über sie hinslutete,
wie damals , als sie zu den Toren von Rheins¬
berg dem Leben entgegenritten.
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VK» mI,i -» g,nUtk » tr 7Zwecks Veran¬
lagung zur Einkommensteuer machen zurzeit
bei den Familienvorständen die Haus¬
listen  die Runde. 2n ihnen soll unter
-er Rubrik S die Eigenschaft des Familien.
Mitgliedes angegeben werden: ob Vater
Vkutter, Eohy. Tochter. Knecht, Magd, Ge.
stlle oder — Ckambregnraiat ! Der „Herr
stanzleirat». der diese nähere Bestimmungen
zu den Eigenschaften de, Familienmitgliedes
gab, schwärmt scheinbar noch für die Hom-
turger Franzosenzeit. Dazumal Wag «»
wohl am hiestgen Platze vhamkra§. raiat «a
gegeben haben. Heute gibt es dafür ein
gutes deutsche, Wort, nämlich Untermieter
tlnd man sollte e», ohne überspannten Be¬
griffen vom Rationalismus zu frönen,
auch gebrauchen. Ich habe es getan und bin
«un daraus gefaßt, daß ich die Hausliste
mit dem Vermerk de» „Herrn Kanzleirat»
zurückbekomme, daß man höhere» Ort » nicht
weiß, wa» ein Untermieter für ein Dina
ist!? 8
IL* Legt -« er Sauerkraut selbst ei« !

Jie deutschen Sauerkrautfabriken werden
voraussichtlich mit der- Deckung de» Heeres-
bedarfes aus der Ernte 1918 während der
ganzen Einschneidezeit vollbeschäftigt sein.
Auf die Freigabe größerer Mengen Sauer,
kraut für die Zivilbevölkerung kann nicht
gerechnet werden. Jeder helfe sich deshalb
selbst, indem er jetzt seinen Bedarf an
Frischweißkohl decke und soviel Sauerkraut
einschneide, als er für den Winter und das
nächste Frühjahr braucht.

* Di - Schnellzugszufchläge werde«
«och Nicht aufgehobe « . Die Aufhebung
hatte der Verband reisender Kaufleute
Deutschlands erneut beim preußischen Eisen¬
bahnminister angeregt. Der Minister hat
darauf geantwortet, daß zur Aufhebung der
krgänzungsgebühren beiSchnellzugsbenutzung

leider noch nicht übergegangen werden könne,
weil die vetriebsschwierigkeiten, die seiner¬
zeit zu ihrer Einführung veranlaffung gaben,
noch nicht beseitigt seien. Die Angelegen¬
st werde indeffen dauernd im Auge be¬
ialten und die Maßregel, deren Härte von
der Eisenbahnverwaltung nicht verkannt
wird, werde aufgehoben werden, sobald es
die Verhältnisse zulassen

EVorbestimmung vo » Nachtfrösten.
Der Herbst, der die frostempfindlichen Kul¬
turen in den Särten mit der Gefahr von
lachtfrösten bedroht, läßt die Frage, wie
^ in möglichst einfacher Weise die Wahr-
cheinlichkeit der Temperaturerniedrigung
l>ls zum Frostpunkte ermitteln läßt, ebenso
Zeitgemäß wie wichtig erscheinen. Wie die
.Deutsche Landwirtschaftliche Preffe» aus-
uhrt, kann jedoch der Frost auch nach dem
"eueren Standpunkte der meteorologischen
'mssenschaft nicht mit Sicherheit, sondern
m mit Wahrscheinlichkeit vorhergesagt

rden. Man » ird außer den für die Vor-
lusbestimmung nötigen Beobachtungen auch
1e Luftfeuchtigkeit, den Feuchtigkeitszustand

Boden, und der Luft, eine vorherge-
»nflene Regen- und Trockenperiode, die
Höhenlage des Grundstückes, die Bewölkung

«re Durchsichtigkeit der Luft, sowie die Nähe
»roßerer Wasserflächen berücksichtigen muffen
^ Thermometer müssen möglichst «ach
Worden und Nordost, jedenfalls  immer der

Sonne abgewandt und nicht in unmittel,
barer Berührung mit einer Mauer aufge¬
stellt werden. E» ist auch zu. berücksichtigen
daß die Frostgefahr selbst für engbenachbarte
Gelände nicht die gleiche bleibt, während
ein daneben gelegener Acker verschont bleibt.
Niedrig gelegene Wiesen werden vom Nacht¬
frost immer zuerst betroffen, dann folgen
Pflanzungen auf Sand- und Lehmboden
während Gehänge erst in letzter Linie vom
Frost berührt werden. Für den Frost wirken
günstig klarer Abendhimmel. Windstille
trockene Luft ünd trockener Boden, Lage de»
Grundstück» in der Niederung, schlechte Ab.
zugsmöglichkeiten der kalten Luft, « egen
den Frost stnd feuchter Boden, trüber Him.
mel, feuchte Luft, Taubildung, Schneefall
Nebek. Lage des Gritndstück, an Abhängen
sowie di, Nähe von reichlichem Waffer. Man
mißt nachmittags die Temperatur des feuchten
Thermometers und ermittelt die Differenzen
dieser Meffung mit der niedrigsten Tempe¬
ratur der folgenden Nacht; wenn nun am
nächsten Tage zu denselben Nachmittags¬
stunde das feuchte Thermometer um die
ermittelte Differenz weniger zeigt als tag,
zuvor, so ist Nachtfrost zu erwarten.

Vom Tage.
_ Frank furt  a . M. 15. Okt. Für mili¬

tärische Zwecke  ist die Inanspruchnahme
einer größeren Zahl hiesiger Gesellschaft,-
räumlichkxtjtz ^ und Säle  darunter
auchI des Eesellschaftshausdes Zoologischen
Gartens erfolgt. Der Betrieb der Tierschau
erleidet keinerlei Unterbrechung oder Be¬
schränkung.

Kassel  15 . Okt. Am Hellen Tage wurde
einem hiesigen Restaurant eine großeaus

„Taunuvbota" Bad Homburg ». d. -vhe
Berge abschleppen. Durch diese Kartoffel¬
knappheit ist jedoch keineswegs das Vorgehen
unseres Lebensmittelamtes gerechtfertigt,
das neulich sog. Futterkartoffeln, überaus

schmutzige und zur größeren Hälfte bereits
faulige Ware, dem Publikum zu dem uner¬
hörten Preise von 10 Pfennigen das Pfund
angehängt hat.

Gegenüber den Vorjahren macht es sich
das Lebensmittelamt mit der Gemüse,
und Ob st Versorgung  recht bequem.
Noch 1917 war die Bürgerschaft wenigsten,
zeitweise mit feinen Frühgemüsen, wie mit
Spargeln , be.iefert worden. An die Liefe¬
rung feiner Wintergemüse wie Schwarz,
wurzeln und Blumenkohl, denkt anscheinend
niemand. Es wird sich daher der abscheuliche
Uebelstand wiederholen, daß wie im Vor-
fahr Schwarzwurzeln von den Händlern zu
dem für fast niemand bezahlbaren Wucher¬
preise von UA M für das Pfund angeboten
werden, größtenteils unverkauft bleiben und
dann im Frühjahr nach innen halb verfchim.
melt und ganz vertrocknet, alle Schaufenster
zieren.

Teilnahmslos steht das Lebensmittelamt,
das uns keinerlei Frühobst (Kirschen !)
besorgt hat. den Räuberpreisen gegenüber,
die alle Erzeuger für A ep f e l udd B i r n e n
fordern. Auch hier ist es fast nur noch
Kriegsgewinnlern möglich, sichWintervorräte
l,inzulegen. Die neuerfundene Streckwurst
und die 30 Gr. Butter , etwas mehr als ein
Fingerhut voll, bieten in dieser Not nur
einen dürftigen Ersatz. Wie viel günstiger
hat sich dank dem Direktor Schnude, inzwi-
schen die Lebensmittelversorgung in Frank¬
furt  gestaltet ? ^

18 Oktober 1918

ICll Kurveranstaltungen. Q

Wanduhr gestohlen.  Es gibt doch im¬
mer noch etwas Neues unter der Sonne

Kr - nberg15.  Okt . Ein glänzen¬
des Geschäft  machte ein fremder Mann
rn den hiesigen Wirtschaften mit dem Bei-
kauf von Tabak,  da die vorgelegten
Proben sogar strengsten Friedensanforde¬
rungen entsprachen. Im Handumdrehen waren
die Pakete «bgesetzt. Als man aber — der
Fremdling war längst wieder weg — die
Päckchen öffnete, bargen sie statt des Tabaks
ganz gewöhnliches jSägemehl.

Braunschweig  15 . Okt. DieHerzo-
grn von Braunschweig,  der Erbprinz
und deffen Schwester, ferner die Gattin
der Sohn und die Tochter des Reichs¬
kanzlers Prinzesin von Baden
sind an der Grippe  im Residenzschloß zu
Braunschweig erkrankt.  Der großherzog-
ttche Hausarzt Alb recht ist gestern an der
Errppe gestorben.

Wir pflichten dem Einsender in vielen
Stücken bei, namentlich dort, wo er auf dis
günstigere Gestaltung der Lebensmittelversor¬
gung in Frankfurt zu sprechen kommt. Man
.at überhaupt längst die Ueberzeugung, daß
trt allen Großstädten die Lebensmittelversor¬
gung eine reichlichere ist, als wie in den
K.ein- oder Landstädten, zu denen nun leider
Homburg einmal gehört. Zu den übrigen,

"E -n aber nimmt vielleicht die Lebens-
mrttelftelle das Wort. !

Die Schriftleitung, j

Doanaratag , 17 . Oktober,
tfaahnuttaga r #n 4— 8 Uhr.

Ui>s*r« Mari * «. Maraak Thiele
Ouvartur « roinaatio Keler -Bela
Fern Tom Ball . Inteaneazo Gillet

f ^ rgaag Moren*
JTruhliagskiadar . Walzer Waldtaufel
Ckant aaaa parala , Taekaikowski
■Laakenköpfehaa . Intermezzo Powell

-A-beada 8 */«— 10 Uhr.
An die Gawekre I Marach Lehnhardt
Jurertwa : Die achöne ftalathe Suppd
Wien , du Stadt meiner Träame • ieexynaki
Tanahäuser Wagner
Wa *zar , Balletratten Fncik
Eitaaa . Eererie Ganne
Injariaak , Tänze BiS!

Mittwoch Konzerte des Kurorcheiter»
von 4—6 und 8)4—10 Uhr.

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4- 6 und 8)4—10 Uhr.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 und 8)4—10 Uhr.

Samstag : Konzert des Kurorchesters von
4 - 6 Uhr. Abends 8 Uhr im Speises- al bet
Restauration: Kabarett . Erstkl. Programm.

Mittwoch. Samstag und Sonntag , coends
von 10—11 Uhr. Konzerr im Kurhaus-Re.staurant.

Eingesandt.
Drucksachen

für

K r die unter dieser« «Silit erscheinê««m*mmt  Me Aedaklt»» UM«(W| Me

6 «t Anreisen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein-
Utle oder deren Kaum  Mk. 1,- . Wohnungsanzeigen
* ** unter *, Zimmrran,eigen nicht unter 2 Zeilen.

fehllche Vereat» , ^»«g
Die ungenügende Kartoffel.

Versorgung  seitens der Stadt erregt mit
Recht allgemein Mißstimmung. Sie dürfte
sich im Laufe des Winters und besonders im
Frühjahr noch schwieriger gestalten, da Kar.
toffelhamster, vor allem Scharen von Frank¬
furter, in unserm Hinterlande den Bauern
die Kartoffeln überall direkt auf dem Felde
Eaufei ^ ind^nitjeden ^ isenbahnzugeganze

Handel u. Bewerbe
liefert schnell und t,
bester Aasführung die
Buchdrackerei das
„ Taunusboteu “

Audenstraße t.

. ^ .
| Wer braucht die  I

Millionen
Woiran-

. Jeder
fdkktpo -dnßallafem

u?elß > es
In Bad  Homburg  zu haben beim

Elektrizitätswerk Homburg K G.
und bei Paul Beerbaum, Haingasse 12

.631mmrM!Bobnuna

im
oas

tefter Lage (Hochparterre) zum 1.
MI 1819 zu vermieten. 121a

irres I . Fuld , Sensal.

Leute »u
108«

Moderne

H ZiMkwoWUg
L,Geschoß mit sämtlichem Zube-

, "̂>8- u. Ziergarten ab 1. Nov.
1 längere Zeit, oder auch für die

mm einer Villa Frankfurter
M i0

hv Lhr . Lanz , Maurermeister
^Unternehmer Dorotheenstr. 62

^ o« den bekannten Sensalen.

Mtzmg_ Rind 'sche Gtiftsstraste 38.

I  3lMkkWDNg ^ A . °d

135a

®©Qne”efc'8V̂ |]
m. Veranda tl . L. u. Ro!v

oraye der Bahn

NS « . WM K.
Zubehör zu
138a vermieten. Zu erfragenKirdorferstraste28.

öl, 0kMIlkIkII.1̂ !.m̂ °L 7
96a

, , rt , t „ » WW * 4 »VvUlIlt:
«. 3 ^ 01: separat an 1 - 2 Personen.
1“ <t Orangeriegasse 4.

vermieten
Äean Koster,

-- Ferdinands-Anlage 21.

K. Woöumz»ofrmietffl.

ttf43iinmerr
spt Bad. Man?.. 2

im Part , mit
- - abgeschloss.

.Dad, Man )., 2 Keller, Gas , el. L.
jubeĥ z. 1. Jan . evtl. bist .Nov . z.
ou erfr. Urselerstr . 7II . Et. 125a.

Mmmerwhg. im' THmTKüche
' unmöbl. Gas , elekt. Licht u.

- v. 1. Oktbr. zu vermieten
Ferdtnandsvlatz 14 p.

, möblirtes Zimmer,
aiaktr. Licht, Dauerbrandofen 133a

Ml . RMWk
ntlA ^AM _ L » <

Dtetigheimerstr. l.1.

Wbl.Plirlkllkz. desmit . . . D.
„v ^ — , .r einz. Herrn
oö. Danie für dauernd zu verm. ^u erir
von 1-3 Uhr Höhestraste 30 * i§ «

Mansarde,rreunbl Mansarde, gr. Zimmer u.
Küchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zn verm. Näh.Rind. Stiftsstr . 20,1. 104«

MAI. Zimmer*u0frmieten
Dorotheenktr. 28. bei Nickel

SU vermieten. Dorotheenstr.  7.

Mine ffio&MM =
mtt Gas und Wasser nebst Zubehör zu
vermieten. Hinter den Rabme»

an einzel. Pers
mieten^ Ferdina d̂s plab 8°^ m ££

möblTMH ^ - '

äiDtiiiinatr «Sb

Sfröinnnüsftr.

mit Morgenkaffe an bess. H^ ^ odev
Dame zu ve rm.Kirdorierstr. 3. p, 128a

von  Möbeln geeignet zu vermieten.
,?0a_ Luisenstraste 70.

2 fdiSumflöL 3imm.m.Snirou

. 31 mmc[£ S£

3 Zimmerwohuung pt. Höhestraße 8
Hlnterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen (lioa

Gymnasium straße 4 pt.

" 1

1-Stod , e'ektr Licht sofort zuvermwten.
Krrdorf, Stedterweg 36.

zu vermietenLuisenftr. 64,1. Stocks Slä

r- «7 v/yvMtu »ivv |Ua UU
5 3tminer, Bad . 3 Mansardeu 2 Keller

elottv- Licht sofort zu vermieten.
" 8a) Zu erf ragen Ĥotel Metropol.. ^ 5Simmer

,U 'Ä !? Ä43immeru)obnu«fl
mit Zubehör zu vermieten.

I . H. Koster jr.

Part.MIIM!>kMl«gk 27
•• u. I. Stock zuf. 8 Zim. u. >

hör sofort zu verm
I . H. Koster fr.

nerwohnuna und
^mieten kl. Laden

HofmalerK. Lepper.

Milk43immrrtoobnunQ
mtt Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
3« vermietet». Näheres _ H60

tum. Zlmmer. °̂ne
95« Luisenstraße 67

Ä. Kern.

Näh?
Luisenstraße 89

Zube-
140a

liiipra

2 . Fuld. Zimmer gut möbliert m. u

MI . Stuft -»
77« Löwengaffe5 p.

- : — - statt, 80 qm. Kraft-
uuichluß und Transmission vorhanden-
89a) Glaser Denfeld . Kirdorferstr. 29.

stnd
i eKüc

Pariere zum Einstellen
von Möbeln zu vermieten. 13/a
Eugen Sadtler Dietiaheimerstr. 16.

l vermieten.  fl36a . Stuft

e-

zu vermieten
Luisenstr

j94a

m. Veranda el

3uoermlrtFUL. u. Bad_ 93a
tm Part- 1 Zimmer

83, II

m m

„mit  Küche
sowie 1 Mansarden-Zimmer mit Küche

Ferdinandsvla

■■■im--

e
>

ii
*n
1*
es



m.  243

Ausgabe von Aartoffeln.
Auf di» kartoffelmarkef. d. Zeit vom 14 —40 OKober Spangen

7 Pfd . (Schwerarbeiter 10 Pfd. Kartoffel» jur » usgabe. Di. Abgabe
erfolgt im A dl er und « der »hem. Schererscher,  Fabrik am Schloß-
garten und die Zahlung in de» städtische« Verkaufsstelle», Malhaurladen
und Ladeu Kirdorf in folgender Reihenfolge:

Donnerstag, den 17. Okt. für den « nfangrbuchstabe« « —H
Freitag. . 18. Okt. „ . - 3 —®
Samstag, „ 19. Okt. „ , * ®

D,r Prris beträgt 10 Pfg für das Pfund.
Bad Hombarg, den 16. Oktober 1916

Dar Magistrat.
47,9  Lede »s»littelvers»rg»vg.

Krtr.Anmeldung der geernteten Kartoffeln.
Diejenigen Personen, welch» Kartoffel, geerntet haben, werde,

wiederholt dringend rrsucht, da- Ergebnis sofort i» Rathaus , Zimmer
Nr. 10  auzugeben.

Bad Homburg d. d. H , den 16. Oktober 1918. 4735
Der Magistrat

Auf die gelben Notbezugsscheine
werde» ausgegeben: , , , _ „ „

am DonerStaa den 17. Oktober, bei H. S . Wiesenthal Söhn »,
Elisabethenftraße, vorm. 8—12 Uhr auf Nr . «801—9000 je 1 Ttr
Brechkoks III ju Mk. 4.10, nachmitiagS2—6 Uhr a«f Nr. S001- S200
je 1 Ttr . EiformbrikettS zu Mk. 4.10 am Freitag, den 18. Oktober un
Gaswerk van 8—12 Uh, »ad von 2—0 auf die Nr. 9201—9300 je 1
Ctr( Antrazit zu 5.10.
4734 , Ortskohlenstelle , i

(lfm 15. 10. 18 ist eine Nachtragsbekanntmachung betreffend Er.
-44 gänzung des 8 4 der Bekanntmachung»am 21.9. 18 Nr. SN.

580/9 . 18. K. R. A. betr. Bestandserhebung, Beschlagnahmeu. Höchst¬
preise von Weiden, Weidenstöcken, Weidenfchiene«, Weidenrinde, Weiden¬
stäben, Weidensvitzen, Weideost,auch, Weidenabfall, Kopfweiden «nd
Naturrohr (Glavzrohr, Stahlrohr usw. erlassen. , t w

Der Wortlaut de, Nachtragsbekanntmach»»- ist i» de, Amts¬
blättern «,d durch Anschlag verbffeutlicht worde«. , 4729

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gasverbrauch einschränken.
Wir machen wiederholt auf die Vorschriften betr. Einschränkun

der Gasverbrauchs lt. unserer Bekanntmachung von 11. 8. 17. aufmerksam
Der Gasverbrauch ist auf 80 vom H. gegen den Verbrauchsmona,

der Vorjahres (1916) einzuschränkeu.
Bei Ueberschreitung der zulässigen Gasmenge wird für jedes mehr

verbrauchte cbm. Gas ein Aufgeld von 50 Pfg . erhoben
Bei Zuwiderhandlungen ist mit Absperrung der Gasleitung und

mit Verhängung von Bestrafungen zu rechnen. 4369
Stadt . Gas - u Wasserwerke.

Umlc§ritpnltil)c
im Betrage von 1000 bis 400 000 Mark kann

ohne besondere Anzahlung
gegen mäßige , vom 6. Jahre an abnehmende
Jahres- oder Vierteljahrsbeiträge mittels der

Kriegsanleihe -Versicherung

JtettwmBat«" Bad Homburg , . ». - Ge.

der

«. G.G»jhm£tbfi!6Dfc(i(titriiiij6bnt!t!
erworben werdeu.

Aufnahmefähig sind Personen beiderlei Ge¬
schlechts vo« vollendeten 10. Lebensjahre an.

Näheres durch den Vertreter:
Arthur Berthold » Luisenstratze 48.

Hilfsarbeiter
— gesucht . —

Heinrich Rompel,
Eisengießerei.

Nachruf.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei ver

Beerdigung meiner lieben Frau

Katharina Bogt
ged. Scherf

sage» wir allen besonders Herrn Dekan Holzhausen, sowie
für die vielen Kranzspenden, unseren herzlichsten Dank.

Bad Homburg de, 16. Oktober 1919

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Vogt n, Kinder

Infolge Magistratsverordnung
fiNd wir ««nvtiGt vo« he«t» ab «nfere Verkaufs¬
stellen

6 Uhr ave « ds zu schliehen.
Larß Deisel. Carl Mathay,
Menges Sc  Mulder , Otto voltz.

I-Palast.
vom 16.—21. Oktol. 1911

Spezialitfiten - The»
Geschwister venia
Lee Maeti
Reel Bu r o
Loh b.  Carlo

Paul and Otto
Einlas » 61/» Uhr.

Krietall - Palaet -Cai
Greti Irls Sigrid . ,
Edith Garten-Geidt
Pia von Kflnitz
Srethe Ernst

Anfang 81/, Uhr

iter
Radi Mork
Ludwig Amana
E. Bannes
Brett Sigrid

Hansa 3825.
lino

Gerde von Aussen
Helga Nissee
Elisabeth- Khssner
Resl Büro

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 n Kiaseleffatrasse Nr . 5
PostscheckkontoIr. 12136 Frankfurta. N.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 5,250,000
Sicherheitsfonds Mark 765,000
-  mündelsicher angelegt . =

Aas den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M672,300 .—ausgezahlt worden
Der Verwaltungsrat.

Für

Herbst ii.Winter
Damenmäntel

Mantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderrocke
Damenblusen

finde» Sia in reicher Answahl
mnd sehr preiswert bei

Louis Stern
Luieenetraese 24

Hüte
Forme»

Kaufe
gut eich. Einzelmöbel w Betten,

Schränke, Tische, Stühle,
Federdrckbetten. Matraztzn,

Teppiche, Linoleumreste,
ganze Einrichtungen. Nach-
läsie, sowie Gegenstände jed.
Art g.gen sofortige Kasse.

Frau Karl Knapp»
Luisenstratze8. 3173

Rheinwein-
Flaschen

(Schlegenflaschen)
kauft uub holt ab

Carl Deisel,
4722 Wrinhandlung.

Al. Haus
zu kaufen gesuchi. Angebote mit
Preisangabe unter K. 100.

Starke
Kastenwagen

zu verkaufen 4368
W. Dichter, Dorotheeustraße 26

DsmiWe
sowie Zutaten

i» schönster Auswahl

Kirdorferstrahe 48.

werden r ach den »euesten
umgepreßt

Große Auswahl in
Velour - Filz - u. Samthüt »« .
Federn , Fantasten , Bändern

Elisabeth Wagner»
Elisabelheenstrasst*•

Aut. tmel
approbierter Kammerjäger
vberurfel L T ., Marktplatz 2.

Telefon 56
mpfiehlt sich zur Vertilgung >»,
ämtl Ungeziefer nach der ußvestor-
Methode wie Ratte ; , Mäuleo.
Wanzen. Käfern rc. Übernahme»»»
Häusern im ganzen Abonnouuhit.

Antike Möbel
auch Porzelane, Bllder , Nipp¬
sache» u. s. m.  kauft zu höch¬
ste» Plenen MAller , Gr. Husch,
braben 22, Frankfurt a. M gege».
über Kaafhaus . gz

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schülerin »I»
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj. Freiw. Dolmetscher ra

B. Dannhof»
Staat !, gepr. Sprachlehrer»,

Höhenstraße W.

Moderne

l) elzwaren
dl#

Kragen» Muffe
in den neuesten Formen

in vorzüglicher Verarbeitung
empfiehlt zu billigen Preise»

Louis Stern,
Luifrnstrahe 42

_ 16. Oktober 1918

Damenhüte
Große? Lager

wobtrner Samt » Velour
a. Pelzhüte

z» bekannt billigen Preisen
Trauer- u, Kinderhüte

Bänder , Reiher , Fantasien. I
Slnonformen und Köpf«,

Garnieren «nd Umärbeiten I
von allen Winterhüten
Louis Steen,

Luifanftratze 42.

WeistrM
das Pfd . 12 Pfg.

zu habe» bei

Ludwig Fuld,
Gonzenheim Hauptstraße 1s

Zn verkaufen!
1 Morgen Ackerland

in der Heuchelheimerhohl.
Näheres bei

Karl Ksapp,
Auktionator »»d Taxato,

4731 Luisenstraße6.

Scheuertücher
50 m»l 50 cm. Qual . I . weich, sch
saugsähig, Proredtzd. M 49 franli

Handtücher
Q»al. I s.weich, g. trock 50 m.ll
Probedtzd. M 36.franko Qualitä
4R mal 100 cm. Probedtzd. M 26,^
franko. Mindestabgabe je 1

größere Posten billiger.
August Rettig »DessauR 35i|

Verloren
einen Schlüsselbund.

Gegen Brlahnung abzugebe».
Sanatorium Dr. Bäumst«

Eine Grube Mij
zu ve r kaufen.

August Evagenhöfer,
4737 Nathausstlaße 17.

Wer gibt Soldal
i» der. Abendstunden

Unterricht
in Buchführung 7

Offerten u. C 4736 Geschästsst«

Zwei fast neue hahnlo
Jagdgewehre

Dgppelfinte vnd Knchsfliüb
zu verkaufen.

Zu erfahren rn ber Gesckäftli
unt r 4733

.iw

Kinderfräniein
m.t Musik Sprach - un>

Schneiderkenntniste«
zum 1. November gesucht.

Frau Dr. Riechelm«̂

ITläöchen
für Arbeiten in nuferer ootisl
Werkstötte lernen für
Stellung an : W

Dr. Steeg u. Re

Frau od. Mäd
. zum Ladenputzen

47 !6

..esuckt.
L. Stand
BuchhanM

Ein orbentl ches
99M ä d ch-

für Frembenpenfio» gesucht
Billa Stepha

4699_Ludwigs ^ ■

Huslau
gesucht

Earl Del
Verantwortl!^ Zr^ ^ ^ riftleitung ^ Mlhel ^ Eule ? fdrden Anzeigenteil: O. T r aup e l ; Druck und Verlag Echudt's Buch drucksrei Bad Homburg v. d. Hähe^
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